
Wıe MaC INa I1U. 1Nne Morgen- meister‘‘ 1M Wettstreit der sozlalen Kommu-
betrachtung? Erstaunlicherweise die nıkatıion. eute hechelt S1e her atemlos der
Radiopredigt VOTI em ıne ‚„‚Kurzverkun- rasantien Entwıcklung moderner Massenme-
digung‘  66 W1Ee die Morgenbetrachtung den dıen hınterher. Warum WOo Es mangelt
Ursprungen, Z.U. Predigt Jesu Christ.. Gera- N1ıC. Nnu.  - Geld, sondern mehr noch
de weıl Jesus Marktplatz-, Berg- un: Seepre- een, tragfahıgen onzepten, eiıner
1  en gehalten hat, kann INa  =) DIS eute die aufgeschlossenen eologıe der Öffentlich-
Unmiuittelbarkeı un! FrTische gelistliıcher Re- keıt, es ın em uch Courage Diese
de bel ıhm lernen. Jesus hat „dırekt‘ Vel- Courage hat Ottmar UE  S, der Bamberger
kuüundigt, aber nN1ıC. erıka. der TOmMMle- Pastoraltheologe. Mıt seinen ehr eigenstan-
rısch, sondern ‚weltliıch‘"‘ W1Ee moglıch Al- ıgen, unangepaßten ‚„Standpunkten einer
les Weltliche das zeigen besonders Se1INeEe
Gleichnisse WwIrd bel Jesus auf Gott hın

christlichen edienpolitik“‘ WIT ıch ın
dıie Bresche, wobel dıe Auseinanderset-

durchsichtig. Jesus hat scheinbar ganz All- ZUNg 1 wesentlichen auf die ‚„neuen‘‘, die
täglıches erzaäahlt, ber selne Zuhorer en elektronischen edien konzentriert, auf KRa-
eın geistlıches a-Erlebnis gehabt. Fur den d1o0 un! Hernsehen mit ihrer globalen Aus-Radioprediger he1ißt das predigen WI1e Jesus, strahlung uüuber un! Fernsehen. Wor-nN1ıC. Nnu  — seine Tre!  1  en nacherzählen. Der geht ihm? (Ganz un! Sar nN1ıC.Radıoprediger STE als Tzanler ın der
Nachfolge Jesu Christı. Und WenNnNn N  - ‚„SChlusselrezepte‘‘; uCcC wıll „„Diskus-

sionsmaterlal bereıitstellen‘‘, sowohl Me-anschaulich Uun! verstandlıch, heraus{for-
ern! un ZUTFC Menschen- un:! Weltverande- dienprofis WI1e ‚„„‚den Tisten uüberhaupt‘‘

(einschließlich der „Hauptamtlichen‘‘ Wegerung anstıftend reden kann, dann wıird
Nn1ıC. 1U WIT.  1C gehort werden, Ssondern der MeınungSs- un! Selbstbestimmung ‚, ZWI1-
geNauUSOo auf Wıderspruch stoßen W1e Jesus. schen Hılflosigkeit un:! andlungsorientie-
Denn 1m Spannungsfeld zwıschen und- rung‘‘ finden helfen. Er halt angesichts
iunkgesetz un:! Kvangelıum g1ıbt fur iıhn der ‚‚Konfliıktfelder‘“‘ mıit scharifer rıtık

nNnıC. Zzurück, geht als eologe 5  on außen‘‘nıchts Weltliches, das ihm „„fremd‘‘ eın
MU.  e, sondern es WwIrd Z  — gelistlıchen durchaus ‚„„miıt dem Gefahrenverdacht‘‘ auf
rage un! verlangt er nach seliner Kom- die edien Zı me1ıdet ber billıge erteuie-
petenz. lung S ist hochste Zeıt, daß sich Theolo-
Keiner Morgenbetrachtung kann der Erfolg gecn un! Medienfachleute zZusammenseizen
garantıert werden, ber sS1e wıird Justament und voneiınander lernen.‘‘ uC. selbst TOTT-
immer wıeder versuchen, dem Horer NZU- net mit seinem uch den theologischen DI1IS-
deuten, daß 1ne möOglıche Gestalt einer kurs, wobel dem Leser „einıge Muüuhe des
noch N1ıC. „pPassıerten‘“‘ bıblischen Gre- Nachdenkens‘‘ N1IC. erspart. Se1in 1el
Schıchte ist. kvangelısıerung zugunsten anwachsender

unıversaler Solidarıta Zu diesem 1el
nN1ıC. eın Rüuckzug der ırche AaUS den Medi-
€ sondern uC „eıne qualıifizierte
Beteiligung, die 1im Kontext der gesamten
Identitat der ırche pastora. verantwor-
ten ist‘® NLON Fellner, Wıen

Hans Norbert Janowsk1ı (Hrsg.), DIie kanalı-Handlungsorientierung sıerte Botschaft. Kelıgion ın den edienUrMedien Medienreliglon, el Zeıtzeıchen, and 2
Ottmar uchs, ırche Kapıtal Gutersloher Verlagshaus .erd Mohn (GTB
Standpunkte eliner christlichen Medienpoli- Sıiebenstern JJ6), Gutersloh 1987, 128 Seıten
tık Mıt einem Vorwort VO:  - eier Dusterfeld, Was wiıird AaUSs der Relıgion, W ads wIird AdU:  N dem
edition liberacion, Munster 1989, 280 Seiten Glauben, WeNn sS1e sıch 1n den elektronı1-
In fernen Zeıten der bıblhıa IN und schen edien, vorab dem Fernsehen, pra-
der geistlichen Splele Wal die ırche ‚, Welt- sentileren gew1ssermaßen ın Konkurrenz
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dem bislang bevorzugten edium, dem ZUL publiızıstischen Medienwirkung. Aus der
unmıiıttelbar gesprochenen der gedruckten rıtık bıslang vorgelegten und fur uUuNnZu-
or Die Antworten auf diese Trage kon- reichend eingeschätzten Ansatzen entwık-
1813  - unterschiedlich ausfallen, WIEe die Be1- keln die Verfasser einen eigenen nsatz, den
rage des vorlıiegenden Buches okumentie- S1e als „strukturanalytische Rezeptionsfor-
ren Nun gut, das ‚„„Wort ZU. Sonntag‘‘ un: schung‘‘ charakterisieren, und versuchen,
der ‚„Medienpapst‘‘ geben her skepti- diesen anhand VO.  - verschliedenen YFallbe:i-
scher Zurückhaltung nNIa. WIEe die den ub- splelen bewahren.
rıgen Beıtragen vorangestellten Szenarıen Zwel Kapıtel ınd der theoretischen Grund-
anschaulich zeıgen. Voreıilıg ware jJedoch, legung dieses Ansatzes un der Eroörterung
daraus eın generelles Verdikt hinsıchtlich der dem ehesten Rechnung tragenden
der erwendung VO  - audıovisuellen Medien Forschungsmethode gew1ldmet. Ausgangs-
ableıten wollen. Denn uch fur die Trıint- pun bildet die ese, dalß3 der mgang mıit
medien lassen ıch keineswegs NUuU.  — Vorzuge edien 1LUX: als sSoOzlales Handeln adaquat
aniuhren. Außerdem ist mıit eiıner — faßt ist, Was edeutet, daß nNn1ıC. bloß re1lz-
glückten Inanspruchnahme des Fernsehens ontrolher erlebt, sondern mehr der wenl-
der UrC seine Funktionalisierung als geT bewußt gestaltet WITd; allerdings wiıird
‚elektronische Kirche*‘ nNn1ıC definitiv ent- dıe gegebene Handlungsfreiheit ihrerseıits

schieden, ob N1C. uch besser gemacht Urc Rahmenbedingungen selen dıe
werden koönnte SO gibt beisplelsweise naturliıchen Lebensbedingungen, selen
durchaus sehens- un! horenswerte Ortie die sozlalen eutungsmuster einge-
ZU. Sonntag H.- ahr pladier afur, die SChran. Um 1n einem gegebenen all den
egel, daß „bad news‘*‘ für dıe Medienprodu- Medienkonsum und seline Folgen verstehen
zenten „„Z00d news‘‘ sınd, durchbrechen köonnen, mussen darum sowohl die SOozlale
un! Geschichten des gelingenden Lebens fur Situation der Rezipilenten SOWI1E ihr eweili-
die Glaubwürdigkeit der ‚„„‚Guten Nachricht‘‘ BCI individueller Entwicklungsstand Autzf-

prasentieren. Gleichwohl erhalt das Ge- merksamkeit finden Die 'These des Buches
bot „„Du sollst Dıir keın Bıldnis machen‘‘ ine 1st, „daß jede Person den Medieninhalt 1n be-
NECUE Bedeutung. Denn die magıschen Ver- sonderer Weise verste. und fur ihren ganzführungsmöglichkeiten gerade des auien- personlichen Iltag Nutzen daraus zieht‘‘
den Bıldes Ind kaum bestreiten. Das 12)
Fernsehen ist für viele ZU)  e Ersatzreligion BC- Diese ese WIrd ın den weiıteren funf Kapı-worden. Religlionskritik ist darum angesagt teln anhand VO  } unterschiedlichen Fallbei-
Der Vorzug dieses Sammelbandes liegt dar- spilelen konkretisiert un: iıllustriert. el
ın, daß die hiler kurz angedeuteten unter-
schiedlichen Analysen un!: Positionen

wird aufzuzeigen versucht, WI1Ee VOT em
inder S1Ee stehen Jeweıils 1m Mittelpunktbeneinanderstellt und den Leser bzw dıe

eserın ZULE eigenen Urteilsbildung heraus-
der WYallgeschichten das Medienangebot
(insbesondere YFernsehen) nutzen, amıordert. Norbert Mette, aderborn fur sS1e WIC  ige TODIeme angefangen VO.  -

Entwicklungskrisen bıis hın problematı-
Medien un Familie schen familiären Konstellationen Dear-

beiten, und entsprechend amı umgehenıchael AaTIiton Aaus eumann (unter Auch der weniger theoretisch interessierte
Miıtarbeit VO.  e AaAr Medienkonsum Leser vVerIMmMags VOL allem Aaus der Lektüuüre cd1e-
un: Lebensbewältigung ın der Famıilie Me- SCr konkreten Einzelfalldarstellungen BT0O-un:! Ergebnisse der strukturanalyti- Ben utzen ziehen. Wiırd iıhm doch die
schen Kezeptionsforschung mıit funf 'all- Moöoglichkeit eTroffnet, „se1ın eigenes edien-
darstellungen, Psychologie Verlags Unıion, handeln auf diesem Hıntergrun: besser VelI-
Munchen Weinheim 1986, 213 Seıten. stehen köonnen‘‘ EZ) Der Medienerzieher
Anlage un:! Inhalt dieses Buches werden erfahrt ein1ıges Der die 1e der Rezepti-
UrcC den Untertitel prazisiert. Entstanden VO  S edien un weıiß S1e besser aufgrund
ist 1im Rahmen elines Forschungsprojektes der verschiedenen sozlalen und individuel-
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len Hıntergrunde eiInNnzZuoTrdnen Wohltuend namlıc. welche Möoglichkeit die estie sel),
1S% bel em daß die Verfasser ehr ehut- sondern die Person als solche un:! damıt
Sa den konkreten all verstie- ihre Entwicklung hın ZUTC Fahiıgkeıt ZUT:
hen uchend argumen(tlıeren und el Selbs 66 Das funite Kapıtel be-
wohl pauschale Medienschelte als uch 1iınNne handelt die personzen(trierte Seelsorge und
unkrıtische Affirmation vermeıden SC  1e mıiıt ‚„„I’hesen DETSONZEN-
den edien es moglıche nheil anzula- trıerten Seelsorge ab Erneut wIird 1Ne An-

{l ESsSE formulhiert ‚„„Betroffenheit gU-ten WwIrd eutlic. WIC deren Rezeption
durchaus ZUT Lebensbewältigung der Be- ter Ratschläge Die 1e 1ST der Be-

gr1ff auf den dıe diesem uch beschriebe-troffenen beitragen kann
Norbert e  e, aderborn 1E  - un ıiımponlerenden Grundhaltungen

und Kınstellungen konvergleren sollen
Eine rage dazu, ob uch 1Ne 1e g1btSeelsorge als Lebenshiilfe die ‚„erfinderisch‘‘ Losen VO.  - oblemen
15 WIrd diesem uch uübersehen en1g-Peter F Schmi1id Personale egegnung Der

personzen(triıerte nsatz Psychotherapie STeNs die rage vermiı1ßt INa ungerne E1-
1E uch das mıiıt ehr ausfuhrlichen Reg!1-eratung, Gruppenarbeit und Seelsorge

Echter erlag, urzburg 1989 384 Seıiten Stern un! kompletten Bıblıographie
der amerıkanıschen und deutschsprachigenKın STAar theoretisierter und problematisier- Publikationen VO. arl Kogers nach ‚„ Voll-ter Gegensatz zwıschen „problembezoge- staändigkeit‘“‘ strebt

1915  5 un!:! „personenbezogenen‘‘ Begegnun- Herman vA de Spyker
gCcn un! Beziehungen Psychotherapie Be- Heerlen (NL)ratung, Gruppenarbeit un! Seelsorge 1ST der
Ausgangspunkt un! der otfe en dieses
Buches das VOL em VO.  ; dem interessenle!1-
tenden enschenbild verschiedenster hel-
fender Gespräche ausgehen wıll Das Vorge-
schlagene Menschenbild 1sSt dieses ‚„„Wer Buchereinlaufselbst gesucht hat we1ıl3 Gefragt SıNnd Büchereinlauf  bleibt der Redaktion vorbehalten.)  (Eine Besprechung der hier angeführten BucherN1ıC. hılfreiche Verhaltenswelisen sondern ıne Besprechung der hıer angeführten Bucherhilfreiche Personen 15) Diese Feststellung bleibt der Redaktion vorbehalten
wIird zweıten Kapıtel uüber das eliende ertus Magnus-Kolleg/Haus der egegnung KO-Gespräch weıtergefüuhrt un:! folgenderma- nıgsteın Aufbruch sten Herausforde-
Ben zusammengefaßt „„Nic es Il 1TrekK- rung fur die Kırche 40 Internationaler Kongreß

‚„Kirche and 38/1990 Koönigsteinte Verhaltensweisen], Was richtig 1st 1ST uch 208 Seiten 19 90 0S 130, SHT 70
hılfreich C6 70) Das drıtte Kapıtel T1N; aus- Aymans Wınfried Mörsdorf Klaus Kanonisches

eCc. ‚„eNTDuUC aufgrund des eXfuüuhrlich un! gediegen den personzentriıerten and Eıiınleitende rundfragen un!nsatz VO  m} arl Kogers ber auch hlıer WITrd Jlgemeine Normen, Verlag Ferdinand SCHO-
nıng. Paderborn Munchen Wıen ZurichN1IC lar gemacht daß direktive Verhal-

tenswelsen nN1ıC. auch hılfreich ein konnen
1991 vollıg N  a bearbeıteteage 528 Sel-
ten, 128

und etis CIM Ignorıeren der Person edeu- Ballınger Ludw1g, er Tag 1SL en guter
ten Das vlerte Kapıtel T1N, e1nMN Gesprachs- Tag inuten Meditationen, Herderbucherei

and 1734 Verlag Herder Freiburg ase
beispiel Eıne Beraterin des otrufdienstes Wıen 1991 128 Seıiten

Easıwaran Eıknath So ne sıch das en chtreagıert sSsowohl problem- als auch- CNTrıtte der Meditation Verlag Herder, FrTel-bezogen auf den NTU: kranken Frau burg ase Wien 1991 D7 Seiten 26
Eıcher Peter, Ks g1ıbt en en VOT dem 'Tod ıD11-mıiıt partnerschaftlichen Problemen Am An- sche Erinnerungen Verlag Herder, Treiıburgfang dieses apıtels wIird INa  . als Leser Ee1N- ase. Wiıien 1991 199 Seıiten 26
Fontes Christiani Zweisprachige Neuausgabegeladen, ‚„„den Gesprächsverlaufnachzuvoll-

christlicher Quellentexte aus ertum un!: Mıt-ziehen un! iıch selbst Tteıl üUuber den elalter TSgg von N Brox Geerlings —Prozeß ılden‘‘ nde el. Teshake Ilgner chıeffer anı 1da-
„„Es geht nNıC. darum das Problem losen che Ziwolf-Apostel-‚ehre, uübersetzt un:! e 111-

ele1ıte VO:  - eoTgchöllgen; Tadıl10 apostoliıcabeziehungsweise die aCc. besprechen postolische Überlieferung, uübersetzt und
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